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Das vorliegende Proposal basiert auf dem Dissertationspro-
jekt “Mining the Historian’s Web – Methodenkritische Reflexion
quantitativer Verfahren zur Analyse genuin digitaler Quellen am
Beispiel der historischen Fachkommunikation”. Im Zentrum steht
die Untersuchung der Adaptierbarkeit etablierter Textanalyseme-
thoden der Digital Humanities und Computerwissenschaften für
historische Quellen und Forschungsfragen sowie die Entwicklung
von Strategien zur Integration dieser Methoden in den Werkzeug-
kasten der Historiker:innen.

Die digitale Durchdringung der Alltags- und Arbeitswelt hat
die Art und Weise des Forschens in den Geistes- beziehungs-
weise Geschichtswissenschaften modifiziert: Nicht nur das wo-
mit, sondern auch das worüber geforscht wird, ist zunehmend
geprägt von “Digitalität”, also dem Umstand, dass die Quellen
als maschinell (re-)produzierte wie verarbeitbare Daten vorlie-
gen, d.h. als “in Zahlen gefasste Informationen” (Emich 2019:
213), die abstrakte Repräsentationen und Rekonstruktionen von
Objekten, Konzepten oder Ereignissen darstellen (Schöch 2013;
Drucker 2011; Owens 2011). Die (kommunikations-)technolo-
gischen Entwicklungen seit Mitte des 20. Jahrhunderts begüns-
tigten einerseits die von umfangreichen Digitalisierungsprojek-
ten angestoßene freiere und ortsunabhängige Zugänglichkeit zum
digitalisierten kulturellen Erbe über bspw. Archiv- oder Biblio-

theksdatenbanken im Web.1 Andererseits führten sie zu einem
grundlegenden Wandel der gebräuchlichen Kommunikationsver-
fahren sowie der Mediennutzung im Beruflichen wie im Privaten.
Dadurch entstanden neuartige, multimediale und genuin digitale
Quellengattungen, die nicht zuletzt für die Zeitgeschichte von es-
senzieller Bedeutung sind (u.a. Milligan 2019; Haber 2012; Patel
2011).

Digitale Quellen, gleich ob es sich um digitized, born-digital
oder reborn-digital handelt (nach Brügger 2012), sind und werden
aus dem geschichtswissenschaftlichen Forschungs- und Erkennt-
nisbildungsprozess nicht mehr wegzudenken (sein). Entsprechend
erfährt die Frage zunehmend Aufmerksamkeit, ob und inwiefern
die klassische Quellenkritik auf diese neuen Quellentypen ange-

wendet werden kann (u.a. Föhr 2019; Margulies 2009).2 Indes sind
Untersuchungen, die sich damit auseinandersetzen, was es heißt,
mit digitalen und insbesondere genuin digitalen Objekten als For-
schungsressource zu arbeiten, bislang sowohl in praktischer als
auch in theoretischer Perspektive in den Geschichtswissenschaf-
ten noch unterrepräsentiert (Aufschläge: Hiltmann et al. 2021; Fi-
ckers 2020; Milligan 2019; Schreiber 2012).

Eine wesentliche Säule des Dissertationsprojekts ist daher die
Untersuchung der epistemologischen Konsequenzen der compu-
tergestützten Analyse textbasierter, originär digitaler Quellen für
den historischen Forschungsprozess: Was heißt es, Text zunächst
als Daten und erst in zweiter Instanz als Bedeutungsträger zu ver-

arbeiten? Welche epistemologischen Veränderungen gehen mit
der Untersuchung digitaler Objekte einher, wenn sie nicht ledig-
lich als Surrogat für ein physisches Objekt verstanden werden,
sondern die Digitalität als ihre substantielle Eigenschaft berück-
sichtigt wird? Dies erfolgt am Beispiel der digitalen historischen
Fachkommunikation und damit anhand genuin digitaler Quellen.

Ihre spezifischen Eigenschaften als maschinell prozessierbare
Daten legen den Einsatz digitaler Werkzeuge und Methoden nahe.
In den Digital Humanities haben sich dementsprechend eine Reihe
von digitalen Methoden zur Auswertung von Textdaten etabliert
wie bspw. Topic Modeling, die auch in den Geschichtswissen-
schaften nachgenutzt werden und in nutzerfreundlichen Werk-
zeugen wie DARIAH-DE TopicsExplorer (Simmler et al. 2019)
oder Voyant Tools (Sinclair/Rockwell 2016) implementiert sind.
Solche Methoden stammen allerdings nicht selten aus fachfrem-
den Disziplinen mit je eigenen theoretisch-methodologischen An-
nahmen respektive Erkenntnisinteressen, die im Kontrast zu ge-
schichtswissenschaftlichen Forschungstraditionen stehen können;
sie sind daher nicht ohne Weiteres auf historische Anwendungs-
fälle übertragbar. Folglich ist die Frage zu stellen, wie die Kluft
zwischen historischer Fachdisziplin und fachfremder Methode
identifiziert und überwunden werden kann, um sie produktiv in
den Werkzeugkasten der Historiker:innen zu integrieren.

Die epistemologischen Implikationen, die mit diesen Metho-
den und Tools für die Arbeit mit historischen Quellen sowie für
die Wissensproduktion zusammenhängen, werden erst in jünge-
rer Zeit aus spezifisch geschichtswissenschaftlicher Perspektive
intensiver erforscht (Hiltmann et al. 2021; Fickers 2020; Braake
et al. 2016; Wettlaufer 2016). Da eine systematische Werkzeug-
und Methodenkritik, die den verantwortungsvollen Umgang mit
digitalen Methoden begleiten muss, allerdings bislang für die Ge-
schichtswissenschaften weitestgehend Desiderat geblieben ist, ist
es Ziel der Dissertation, in Anlehnung an Diskussionen rund um
Tool und Algorithmic Criticism (Es/Schäfer/Wieringa 2021; Dob-
son 2019; Ramsay 2011) zu ihrer Ausbildung einen Beitrag zu
leisten. Dafür ist es notwendig, die Verfahren hinsichtlich der in
sie eingeflossenen Annahmen einzuordnen, kritisch zu reflektie-
ren und gegebenenfalls entsprechend des Erkenntnisziels anzu-
passen oder Alternativen aufzuzeigen; hierbei sind insbesondere
die Erkenntnisgrenzen für historische Forschungsvorhaben zu do-
kumentieren. Dabei gilt es zu reflektieren, inwiefern die compu-
tergestützten Berechnungen den interpretativen Akt als Kernge-
schäft der Geschichtsschreibung selbst beeinflussen.

Der Vortrag wird anhand der Methode Topic Modeling erste
anwendungsbezogene und methodenkritische Erkenntnisse zu ih-
rer produktiven Integration in den historischen Forschungspro-
zess präsentieren, und dabei speziell die für die Geschichtswis-
senschaften zentralen Aspekte der Historizität und Relationalität
berücksichtigen.

Fußnoten

1. Die Potenziale ihrer Verknüpfung zeigen Projekte wie
Europeana : https://www.europeana.eu/de [letzter Zugriff
29.11.2021].
2. Dass dies nicht allein die Geschichtswissenschaften betrifft,
zeigt die interdisziplinär angelegte Workshopreihe im Rahmen
der vDHd 2021 von Jonathan D. Geiger et al.: “Digitale Quel-
lenkritik: Ein neues Kapitel”, in: vDHd 2021 (Blog), erschie-
nen am: 28.01.2021, URL: https://vdhd2021.hypotheses.org/288
[letzter Zugriff 29.11.2021].
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